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Eugen1ik und Zwangssterilisation 1m Diakonissenhaus Berlın Teltow, auf dıe sıch
16 bezıeht, ann 111a se1In. Die wechselvolle Geschichte der d1ıako-
nıschen Eınriıchtung bletet och reichlıch Stoff für weıtergehende Untersuchun-
SCH Bıs dahın lıegen mıt den besprochenen Publiıkationen Z7Wel interessante,
schön ausgestattete und gul esbare Darstellungen 7U Evangelıschen Dıiakonis-
senhaus Berlın Teltow Lehnın VOL.

Berlın, Michael Häusler

C'laudıa Lepp Wege In die DD  > West-Ost-Übersiedlungen Im kirchlichen Be-
reich Vor dem Mauerbau, Wallsteiın Verlag, Göttingen 2015, 204 Seıten.

Unter einem eher nüchternen 1te beschreıbt C'laudıa Lepp, Leıiterin der FOT-
schungsstelle für Kırchliche Zeıtgeschichte und Professorin In München, in vIe-
len Facetten dıe spannende Geschichte., WIe die Kırchen In der DDR ın den Jah-
ICn bıs ZU Mauerbau dem arrermange]l wehren suchten, indem S1e€ ihre ın
Westdeutschland ätıgen der dort studıerenden Theologen zurückriefen und
gleich den westdeutschen arrern und VOT em Theologiestudenten für
den Dienst ın der DDR warben. S1e greıift damıt e1in wichtiges Detail der rch-
lıchen Nachkriegsgeschichte auf. das heute LU och den Alteren bekannt ist Für
den Bereich Berlın-Brandenburg habe ich dieses ema 1m ahnrbDuc für Berlıin-
Brandenburgische Kırchengeschichte (2015) behandelt, konnte aber leiıder das
Buch VON ('laudıa Lepp och nıcht benutzen, da 6S 1mM gleichenzWIEe das Jahr-
buch erschlen.

Miıt dem 1ICAWO West-Ost-Übersiedlungen reiht dıe Autorin diese Entwick-
lungen e1n in das 1m Vergleich ZU1 Flüchtlingswelle aus der DDR ebenfalls
nıg eKannte Phänomen der Eınwanderung Aaus der Bundesrepublık ın dıe DD  7
Es überrascht nıcht, WECNNn S1e e1 dem rgebnıs kommt, ass dıe Übersied-
lJung VOoNn Pfarrern In enspekten (Bedingungen, Hındernisse, Motive) eın Son-
derfall ist

(Claudıa Lepp ist bereıts menNnriaCcC mıt Publıkationen ZUT deutsch-deutschen
Geschichte hervorgetreten un: kennt etr den polıtischen und kırchliıchen Rah-
INenNn sehr gul, in dem sıch diese kırchliche West-Ost-Miıgratıon bewegt. In iıhrem

Buch schöpft S1e aus gründlıcher Kenntnis der in den staatlıchen und TCHA-
lıchen Archıven vorhandenen Quellen, aber auch aus einer schrıftliıchen eIiTra-
SUuNg VONn Theologen, dıie selınerzeıt bereıt» AdUus dem Westen in den ırch-
lıchen Dienst 1m (Osten wechseln. Diese Befragung hat wertvolles ater1a
insbesondere ZUT Motivatıon der Übersiedler erDraC S1ıe hat gerade och recht-
zeıtig stattgefunden, enn cdıe Befragten sınd in emer ein1ge VON ihnen
leben inzwıschen nıcht mehr.

In einem einleıtenden Kapıtel beschreıibt dıie Autorın Ausmaß und Hıntergrün-
de des Pfarrermangels ıIn der DDR ın jener Zeıt, sıch ann dem ema der
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Zuwanderung VOIN kırchlichen Mıtarbeıiterinnen und Miıtarbeıitern ıIn den rIch:
lıchen Dienst der ostdeutschen Landeskırchen w1ıdmen. Im Wesentlichen geht
6S €e1 arrer, aber dıie Autorin erwähnt auch Zuzüge VO Kındergärtnerin-
NCN, Diakonissen und Diakonen Dieser Hauptteıl des Buches ist In Te1 große
Abschnıiıtte geglıedert, ıIn denen dıe für das elıngen eInNes olchen Pfarrerzuzugs
AdUus dem Westen notwendıgen Partner behandelt werden: dıe Staatsorgane der
DDR, dıie Kırchenleitungen in (Ost und West und dıe in den Osten übergesiedelten
Ooder zurückgekehrten Theologen.

Etwas überraschend begıinnt dıe Autorın mıt dem Or, der diese /uwande-
IUn eher verhındern wollte und VIelTaC auch behindert hat dıe staatlıchen Stel-
len Danach wendet Ss1e sıch den Kırchenleitungen denen 1m Osten, dıie ihre
Landeskınder ZUT Rückkehr aufforderten und be1 den westlichen rchen und den
dortigen Pfarrern und Studierenden cdıe Bereı1itschaft ZU uzug In dıe DDR
warben;: und denen 1m Westen, die sıch dıe erbetene Unterstützung des VOr-
habens bemühten In Grenzen, dıie muıt dem eigenen Pfarrermangel tun hatten.
Man 111USS sıch €e1 klarmachen, ass 6S In jener Zeıt och gesamtdeutsche
kırchliche Urgane gab, dıe den Prozess begleıteten und moderIlerten.

Das letzte und ängste Kapıtel wendet sıch ann den Hauptakteuren den
Theologen, dıe sıch zurückrufen heßen oder als Westdeutsche bereıtD eiıne
gesicherte Perspektive 1m Westen aufzugeben und arrer 1m Osten werden. In
diıesem Kapıtel werden, auch and einzelner Beıispıiele, dıie unterschiedlichen
Profle und Motive der Zuziehenden vorgestellt. Die schrıftlıche Befiragung VOoN

Betroffenen hat erbracht, ass 6S besonders theologısche Lehrer AdUsSs dem Umifeld
der Bekennenden TC9dıe ZUT Motivatıon für den Weg ın den Osten be1-

en (S 17/5) In diesem Zusammenhang ist dıie Autorin auf eın 1N-
teressante Detauiıl gestoßen: dıe Vorgeschichte des 1e]1 diıskutierten Offenen TIe-
fes VON arlar ‚dn einen Pfarrer In der (S 76—-1768) Denn dieser TIe
NIW: auf Barth TIEeENIC mıtgeteilte Fragen Zzweler Pfarrer, dıe e1| dem
Kreı1s der ıIn den Osten übergesiedelten Iheologen gehören und be1 Barth In Basel
studiert hatten: Frıedemann (GGoßlau und einNar Carstens.

[)Dass 6S e1m Rückruf der Landeskınder ın dıie He1ımatkırche manchmal Druck
und Gruppendruck <ab, wIrd mehreren Stellen eUHNIC KEıner der Zurückge-
rufenen sah sıch In einer zugespitzten Formulıerung als „Leibeisgener der Lan-
ESKIECHE

Kın kleines Zwischenkapıtel nımmt Sondersıtuationen in den IC dıie kle1-
CN XKlaven westlicher Landeskırchen (Hannover, Braunschweig, Kurhessen)
In der DDR (Sachsen-  halt, Thürıngen), für dıe sıch dıe westdeutschen Landes-
kırchen besonders verantwortlich WUuSsSsten Eıgentlich hätte auch dıie Sıtuation iın
Berlın-Brandenburg mıt ihrer gleichermaßen für Berlın-West WI1Ie Berlin-Ost und
Brandenburg zuständıgen Kırchenleitung als Sondersıtuation eın eigenes Kapıtel
erfordert. Der Autorıin ist diese Sondersıtuation allerdings bewusst; S1e geht auch
auf dıe polıtıschen TODIEmMe e1n, dıe entstanden, WENN Theologen mıt West-Ber-
lıner Wohnsıtz 1m (Osten Dienst t{un ollten

Detauls. dıie für dıe Kırchengeschichte Berlin-Brandenburgs wichtig SInd, ll
ich hervorheben dıie olle, dıe die Kırchliche Hochschule Berlın ın dieser Zeıut
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auch für den Osten gespielt hat, und besonders das starke Engagement, mıt dem
Martın Fischer als Dozent der Kırchlichen Hochschule dıie Theologen Z
Weg In den Osten aufgerufen hat uch dıe Entwicklung des Ost-  eriiner 5 pra-
chenkonvıkts VO Ort des Sprachenlernens ZUT Hochschule gehö In diıesen A
sammenhang. Am e1ıspie der Stası-Akte des brandenburgischen Pfarrers aus
Zebe (Pfarrer in Gorgast und Superintendent In Spremberg) wIırd eutllıc. ass
die DDR be1 den übergesiedelten Pfarrern chnell den erdac hatte, S1e könnten
Handlanger oder Agenten des estens se1n (S 46—-147) Miıt dem och-
schullehrer-Ehepaar anirıe: üller und Rosemarıe Mülhller-Streisand (S 12}
144) erwähnt dıe Autorin auch den Ausnahmefall eıner Übersiedlung AdUus$s polı-
tisch-ıdeologıschen Gründen

Dem Buch sınd außer einem I ıteratur- und einem Personenverzeıichnıis auch
mehrere Dıagramme und abDellen beigefügt: Statistiıken ZUT Zahl der Theologıie-
studenten, ZUE Pfarrerbedar und den Übersiedlungen. Be1 en abellen, dıe
auf dıe Übersiedlungen und cdıe ückkehrer bezogen SInd, SInd allerdings VCI-

ständlıcherweılise dıe und Zahlen nıcht vollständıg erfasst. DIie vollständiıge
Zahl deTer, cde In diese Prozesse VON Rückkehr und Übersiedlung gehören, dürfte
schwerlıiıch ermuiıtteln se1In.

Berlın, Karl-Heinrich Lütcke

Manfred Stolpe: heraten und gestalten. Weggefährten erinnern sıich. Hrsg von
Ulrich Schröter ın Zusammenarbeıt mıt Hans tto Bräutigam, Karl-Heinrich
Lütcke und Gerburg Thunig-Nıttner, Wiıchern- Verlag, Berlın 2016. 2764 Seıten.

eggefährten, Frauen und Männer erinnern sıch auf anderthalb Seıten der
auch mal auf s1ieben: CNSC Mıtarbeıter/iınnen, VON einzelnen Begegnungen Bee1in-
druckte und Menschen, dıe konkrete trfahren en S1e kommen AdUus der
Kvangelischen Kırche ın Berlın und Brandenburg Evangelısche Kırche Berlın-
Brandenburg-schlesische Oberlausıtz, AUusSs dem Bund Evangelıischer Kırchen ın
der DDR/EKD, AUus der Diakonie. Es sınd westdeutsche Polıtiker, Polıitiker ach
1990 und Brandenburger. EKın Drittel der eıträge gılt dem Landesvater und Bun-
despolıtiker. Geschrieben en Unterschiedliche WIEe der Botschafter der
Republik olen, dıe 1mM Pankower Friedenskreıis VON Jura- und Kriminalıistik-
studenten schıkanıierte und In iıhrer Geme1ninde der Verleumdung MC dıie Staats-
sicherheit A  (& Pfarrerın und der Büroleıiter des Konsistorlalpräsıdenten
im Evangelıschen Konsı1istorium. Gegensätze und onNıkte der Vergangenheıt
werden nıcht verschwıegen. Es fehlen, WI1IEe könnte 6S anders se1n, Stolpes (Ge-
sprächspartner VON der anderen Se1ite

SO entsteht e1n vielfältiges Bıld VON ank und Anerkennung für Manfred
Stolpe und eın C Kırchen- und deutsche, europäische und brandenburgische
Geschichte se1t 1961 Es sıch blättern und lesen.


